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EinlEitung

und vielleicht sogar die Wohnung – und 

führt ein aufwendiges problembezogenes 

Training durch. Und, na klar: Der Hund bes-

sert sich. Aber so hatte man sich das Leben 

mit Hund eigentlich nicht vorgestellt …

Jetzt kommt Rettung! In Anlehnung an 

die „Positive Psychologie“ des Menschen 

suchen auch immer mehr Hundefachleute 

nach Möglichkeiten, die Stärken der Hun-

de auszubauen – anstatt sich ausschließ-

lich auf ihre Schwächen zu konzentrieren. 

Denn Positive Psychologie bedeutet genau 

das: Stärken stärken – statt Schwächen zu 

bekämpfen. 

Nicht nur Halter „schwieriger Hunde“ 

profitieren von den Erkenntnissen der 

Positiven Psychologie. Sie kann jedem 

Hundebesitzer helfen, das Leben mit sei-

nem Vierbeiner noch mehr zu genießen, 

und hilft allen Hunden, gut durchs Leben 

zu kommen. Probieren Sie es aus und sei-

en Sie sicher: Das Zusammenleben mit 

Ihrem Hund wird dadurch noch ein Stück 

reicher!

Quälst du dich noch 
oder lebst du schon?

Kennen Sie die Schwächen Ihres Hundes? 

Geht er jagen? Bellt er, wenn es klingelt? 

Verträgt er sich nicht mit allen Hunden? 

Stiehlt er Essen? Fehlt es ihm in bestimm-

ten Situationen an Nervenstärke? Dann 

können wir Ihnen gratulieren: Sie haben 

einen ganz normalen Hund! Natürlich kön-

nen Sie all diese Untugenden und Schwä-

chen durch Training beseitigen – oder 

zumindest erheblich reduzieren. Vielleicht 

haben Sie das auch schon erfolgreich 

gemacht? Aber mal ganz ehrlich: Sie lie-

ben Ihren Hund doch trotz seiner Schwä-

chen. Und Sie möchten vor allem das Eine: 

Das Leben mit Ihrem Vierbeiner genießen!

Manchmal bleibt vor lauter „Problem“ 

jedoch der Genuss auf der Strecke. Das 

werden Sie kennen, wenn Ihr Vierbeiner 

ein Hund mit Herausforderungen ist – weil 

eine Schwäche bei ihm besonders ausge-

prägt ist. Dem Problem wird jede Menge 

Zeit und Energie gewidmet. Es werden Trai-

ner und Berater aufgesucht. Man optimiert 

den Alltag, den Umgang mit dem Hund – 

einleitung
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Was ist positive psychologie?
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Positive Psychologie – was ist das überhaupt? 

In einem kurzen Einstieg erfahren Sie das 

nötigste Wissenswerte rund um diesen 

Zweig der Psychologie. Wo kommt die Idee 

her? Können wir die Ansätze aus der Human-

teil i: Positive Psycho-
logie für hunde? 
was das ist und warum es sPass macht!

psychologie auf unsere Hunde übertragen? 

Welche Handlungsfelder gibt es? Welche 

Hunde profitieren besonders? Und: Wie kann 

man „normale“ Verhaltenstherapie und Posi-

tive Psychologie miteinander kombinieren?

so, wie es sein sollte: das leben mit hund ist ein genuss. (foto: shutterstock.com/cheryl casey)




